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Der amerikanifche Staatsfekretär Sumner Welles habe an Japan wegen feiner
ganzen Haltung gegen die Vereinigten Staaten eine fcharfe Note gerichtet.

VI. Die Vereinigten Staaten. Das Wehrgefetz, d. h. die Einführung
des obligatorifchen Militärdienftes, ift im Senat mit großer Mehrheit angenommen
worden. Es bezieht fich vorläufig bloß auf die Männer vom 21. bis zum 30. Lebensjahr.

Das Heer dürfe bloß in der „weltlichen Hemifphäre" verwendet werden.
(Wenn es dabei bleibt!)

VII. Die Unterworfenen. In Holland wird bei Anlaß des Geburtstages

der Königin alles Demonftrieren, alles Aushängen von Flaggen und fogar
das Verkaufen und Kaufen von Blumen mit den Farben Oraniens verboten.

In Norwegen fei über drei Bürger, welche der „Spionage" befchuldigt wurden,
das heißt wohl: welche Sieh irgendwie für die Befreiung ihres Landes betätigten,
das Todesurteil gefällt und, wenn ich. nicht irre, vollstreckt worden.

VIII. Jüdifche s. Die Lage der Juden wird immer fchlimmer. Bald fcheinen

fie nur noch in der angelfächfifchen Welt und in den von ihr beherrfchten
Ländern, und vielleicht noch in Rußland, China und Südamerika (da und dort) ein
Plätzchen zu haben.

In Rumänien find fie nun von allen Staatsämtern ausgefchloffen, außer wenn
Sie befondere militärifche Verdienfte aufzuWeifen haben.

Aus Krakau find neuerdings die Juden ausgetrieben worden.
Auf einer Propagandareife in den Vereinigten Staaten ift Jabotinfky, der

Führer des jüdifchen „Revifionismus", d. h. eines nationaliftifchen, halb fafchiftifchen

Radikalismus, geftorben.
Die Juden follen lieh bereit erklärt haben, England ein Heer von 100 000

Mann zu ftellen, das es freilich felbft bewaffnen und unterhalten müßte. England
wird wohl fchon aus Rückficht auf die Araber nicht wollen. Diefe werden ohnehin
von der Achfe, befonders Italien, aufs eifrigfte bearbeitet.

IX. Die Flüchtlinge. Mexiko erklärt fich bereit, die immer noch in
Frankreich weilenden fpanifchen Flüchtlinge auf deren Wunfeh in Mexiko
aufzunehmen, falls ihnen die Reife dorthin erleichtert werde.

X. Der Völkerbund. Der Generalfekretär des Völkerbundes, Avenol,
ift zurückgetreten. Er war der würdige Nachfolger des weiland Sir Eric Drummond.

Wie diefer, hat er offenbar feine Hauptaufgabe darin erblickt, den Völkerbund

dadurch zu erhalten, daß man ihn möglichft — fabotierte, d. h. von allen
Taten abhielt, die ihn hätten retten und mehren können. Es hat darin eine
eigentümliche Tragik, wie alle Tragik mit großer menfehlicher Schuld verbunden,
gewaltet.

Ein ganz anderer Stern hat über dem Arbeitsamt geleuchtet. Hier folgte als
Leiter ein Mann außergewöhnlicher Art dem andern: zuerft Thomas, dann Butler,
dann Winnant. Diefer ift nun mit einem Teil der Verwaltung nach Montreal, der
Hauptftadt Kanadas, übergefiedelt, einer Einladung derfelben folgend.

Mit diefem Auszug ift keineswegs gefagt, daß der Völkerbund keine
Auferftehung erleben werde. Aber fraglich ift, ob er nach Genf zurückkehren wird.
Verdient haben das, im Ganzen gefehen, weder Genf noch die Schweiz. Es wäre aber
eine Kataftrophe, deren Größe erft ein anderes Gefchlecht von Schweizern völlig
erkennen würde. Die höhnifche Kaltfchnauzigkeit, womit die heutige Schweiz diefen
Wegzug des Völkerbundes aus Genf, das Zeichen feines vorläufigen Zufammenbruchs,

aufnimmt, ift nicht einer der kleinften Poften in ihrem Schuldbuch und
nicht eine der geringften Urfachen von Gericht.

XI. Männer. Einzelne Menfchen können oft mehr bedeuten als ganze Völker.

Das darf man wohl auch von einem Manne wie Robert Dell fagen, der kürzlich

in New York geftorben ift. Er war eine Erfüllung deffen, was man in
Anlehnung an Carlyle mit dem Stichwort: „Der Held als Journalift" bezeichnen
könnte. Denn er hat feinen Journalismus als Wahrheitsdienft aufgefaßt. Für eine
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folche Miffion hat das Zeitalter, worin der „Vater der Lüge" triumphiert, wie
vielleicht niemals fonft in der Menfchengefchichte, Stoff in Ueberfülle geliefert.
Robert Dell kannte wie wenige die Hintergründe der Weltpolitik, wie fie, fagen
wir, etwa feit 1920 befonders in England und Frankreich gemacht wurde und zu
der heutigen Lage geführt hat. Wenn einer daran unfchuldig ift, fo ift es diefer
Engländer. Unermüdlich und furchtlos hat er diefe Hintergründe beleuchtet. Als
Korrefpondent des „Manchefter Guardian" und eifriger Mitarbeiter der amerikanifchen

„Nation" und verwandter Organe fand er dafür ein weitreichendes Gehör,
und an Genf, wo er lange wohnte, hatte er einen einzigartigen Beobachtungspoflen.
Daß ihm dort die Ausweitung drohte (oder hat fie ftattgefunden und ift dann
wieder aufgehoben worden?), weil feine freimütige Kritik der Völkerbundspolitik
und befonders des Anteils, den Motta daran hatte, deffen Wut erregte, bildet einen
Teil diefer ganzen verhängnisvollen Periode der Gefchichte des Völkerbundes und
der Schweiz.

Robert Dell fei geftorben, während er an der Abfaffung feiner Memoiren war.
Das ift wieder die ganze tragifche Irrationalität des Todes! Denn der Mann hat
eine ZeitgeSchichte verkörpert, die nicht leicht ein anderer auf diefe Art kennt.
Ehre feinem Andenken! Er war in unferer Zeit eine leuchtende Ausnahmegeftalt:
ein Mann und ein Wahrheitszeuge.

XII. Kultur und Natur. Das Freimaurertum wird vom Fafchismus und
Nazismus überall unterdrückt. Das geht mit der Judenverfolgung parallel. „Juden,
Freimaurer und Kommuniften", das ifl die Dreiheit der vom Fafchismus und
Nazismus, aber auch von andern, gefchaffenen Gefpenfter- und Teufelswelt, an die
Sie zum Teil wirklich glauben. Auch das Freimaurertum wird deswegen nicht
untergehen; es ill an das Leben im Geheimnis gewöhnt.

Der Tod von Oliver Lodge, des großen englifchen Phyfikers, erinnert an deffen
wirkfamen Kampf gegen den Materialismus (Sein Buch über „Leben und Materie"
hat uns einft fehr erfreut und gefördert), aber auch an fein Eintreten für den
Spiritismus. Er war jedenfalls eine bedeutende und edle Erfcheinung. Er ift nun in
jene Sphäre eingegangen, deren Geheimnis ihn fo fehr befchäftigt hat.

Noch viel größer und berühmter war freilich fein Landsmann Sir Jojeph
Thompfon, einer der Bahnbrecher der moderneren Phyfik, der nun, wie Oliver
Lodge, im hohen Alter diefe Welt verlaffen hat, worin fein Land den furchtbaren
Kampf um fein Leben kämpft.

Ein anderer Großer feiert in diefen Tagen feinen fünfundfiebzigflen Geburtstag:

Benedetto Croce, der italienifche Denker und Gefchichtsfchreiber. Vielleicht
bildet die Krone feines Lebens, daß er feine Knie nicht vor Baal gebeugt hat. Denn
das ifl nicht gerade die Tugend der heutigen Vertreter des Geiftes. Möge er noch
den Tag jener Freiheit fchauen dürfen, worin er wie Hegel, fein Meifter, den Sinn
der Gefchichte erblickt.

XIII. Religion und Kirche. Der Papft hat neuerdings beim Empfang
des Botfchafters von Bolivien eine Rede gehalten, worin er das Chriftentum als die
einzige Grundlage des Friedens hinflellte.

Zu den imperialiftifchen Hoffnungen und Träumen des fafchiftifchen Italien
gehört auch Paläftina als „Katholifches Heiliges Land". 3 Erzbitchöfe und 27
Bifchöfe fordern für Italien den Befitz des Heiligen Grabes. (Wobei man den
Akzent auf Grab letzen müßte!) Man wolle dafür den Papft gewinnen.

Neuerdings wird wieder behauptet, daß der Vatikan auf feiten des Anti-
fafchismus liehe. Farinacci, der Redaktor des „Regime fascista", wendet fich aufs
neue heftig gegen ihn. Der Vatikan hat wohl mehrere Eifen im Feuer. — Der
„Osservatore Romano" foli eingehen und durch einen „Corriere Vaticano" erfetzt
werden.

Unfere Lefer haben Sich gewiß auch um die Annäherung von Jupiter und
Saturn bekümmert und, meiftens wohl im Scherz, nach aftrologifcher Bedeutung
diefer Tatfache gefragt. Höchft wahrfcheinlich ift, daß diefe Erfcheinung den Stern

457


	Zur Chronik : Männer

